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Amtlicher Seil.
di.kl Bestimmungen
e polizeilichen Revisionen der Meßgeräte.

^ >r̂ .^ ^Polizeibehörden haben alle Gewer-

tf bl ober_beieji gehalten werden, von Zeit
Revision zu unterziehen. In den

^ ^ ^dten und in ländlichen Bezirken sind
A \ °«en nach Anordnung des Landrats in

z den Gendarmen^ oen Gendarmen zu übertrage».
Revision unterliegen außer den in

^ z) ^ "aufsstellen ausgeübten Gewerbebetrieben:mô ôssenschafikn und Konsumvereine, auch
»fA t , !f>r Geschäftsbetrieb sich auf die Mit-
Hl )Kränkt.

.Handelsverkehr(z. B. der Groß-

*‘V

k •yuHutittututyi y . kj . uci  vsuup’
W llbt flefd}äfte) dienenden Räume, in denen
iv’ wniung des Umfanges von LeistungeniiS] ?'!»-

Ml
fah.$cme ff en  oder gewogen

"Ukmäßige Betriebe, in

P^ ewendel werde».

wird.
»a ocirrevr, IN welchen zur Er-

i» Arbeitslohns Maße, Gewichte oder

Sfc ^5 «« , welche aus der Landwirtschaft
^ ^ Zweig derselben, wie Geflügel- oder

M

w
eli

S'Hlen^ l'cherei, Obst- und Gemüsebau, einen
Erwerb ziehen, und bei denen dasguycu f unu uci innen uuw

l>s >,;̂ ^eugnisse so weit über den eigenen* y»Tir*'—
lihChin8̂ 1, ba& eil1  regelmäßiger Absatz
»Hb(tHni 'le unter Verwendung von Meßgeräten

^ Betrieb, in dem ein eichpflichtiger
Äe be*' 'st alljährlich mindestens einmal.

A
cH1$

""^bestens zweimal zu revidieren.
st"0 zweckmäßig am Anfang des

isüf JtCg ImS Srtu SY)

Ä t8n Cä und nach den Nacheichungstagen

‘l,«n̂ " betreibende, die auf Messen undV ."kehre,, ober von einem Wanderlager
fd ^ ^ mherziehen Waren feilbieten, sind

h

ji

ä,

§n bgenheit zu revidieren,
sŷ ^en, in denen NacheichungStage statt-% ra § 3 des AuSführungSgesetzes zur
tz. / wichisordnungvom 3. Juni 1912

iliSeii stud Gewerbetreibende, die von
’H xj oder unzureichenden Gebrauch machen,

^ud zu revidieren. Die Polizeibe-
>, ^eteilb"' Verzeichnis der am eichpflichtigen
N«» *'Wen anzulegen und ständig auf dem
^ '!ie>, holten . Dies Verzeichnis ist mit

^ j l'n 3 -3iffer 1 der Vorschriften vom
// !.2 - Reg .-Amlsblatt Nr. 3/1913,

®btj 1'  die den Polizeibehörden nach AuS-
V ver̂ .̂ ichungsgeschäfles zur Einsicht zu-

Knh"̂ 111 und durch die erforderlichen
öeri«erfe zu ergänzen.

SK ö8,nfpefior  ^ at bie ^ ^ ^̂sto"
. , ,VJ !«WLandrat, bei kreisfreien Städten

(iß b ^eiV n°entcn  auf einige Zeit zu übersenden.
ir Sh &KV̂isionen ist zu prüfen, ob die
I.) ii, ^  Verkehre dienenden Meßgeräte

"" der Maß- und Gewichtsord-
geeichl und innerhalb der im

Dienstag , den 7. Juli 1914.

UI denen für den öffentlichen Verkehr
Dünung des Umfanges von Leistungen

ichte, Wagen oder sonstige Meßgeräte

8 11 festgesetzten Fristen zur Nacheichung gebracht sind
d) ob sie äußere Mängel oder Beschädigungen

aufweisen, welche Zweifel an ihrer Richtigkeit be¬
gründet erscheinen lassen.

Eine Prüfung der Gegenstände auf ihre Rich¬
tigkeit innerhalb der für den Verkehr zugelaffenen
Grenzen findet nicht statt.

7. Die Revisionen sind stets unvermutet vor-
zunchmen, und es ist dabei namentlich darauf zu
achten, daß die Beteiligten nicht einen Teil ihrer
Meßgeräte verheimlichen und der Revision entziehen.

8. Die zur näheren Unterweisung der Polizei¬
beamten erlasiene Anweisung ist bei den Revisionen
mitzuführen.

9. Werden Meßgeräte vorgefunden, die
a) ungeeicht sind oder deren Stempelzeichen

nicht mehr erkennbar ist,
b) nicht mit einem gültigen Jahreszeichen ver¬

sehen sind,
v) an deren Richtigkeit aus einem der in Ziffer

6 b erwähnten Gründen Zweifel bestehen, so sind
sie vorläufig in Beschlag zu nehmen.

Sind Meßgeräte schwer oder nur mit unver-
hältnismäßigen Kosten zu befördern, so können sie
durch Einziehung einzelner Teile oder durch An¬
legung von Siegeln(Plomben), die eine Benutzung
oder Verletzung ausschließen, bis zur endgültigen
Entscheidung vorläufig unbrauchbar gemacht wer¬
den. Der Besitzer ist darauf hinzuweisen, daß er
sich durch Verletzung der Siegel strafbar machen
würde. Ueber die Beschlagnahme ist eine Nieder¬
schrift aufzunehmen, in welcher anzugeben ist, daß
dieser Hinweis erfolgt ist.

10. In den Fällen 9 a und d hat die Orts¬
polizeibehörde gemäß 8 22 der Maß- und Ge-
wichtrordnung selbständig das Erforderliche zu ver-
anlaffen. Neben der Bestrafung des gemäß8 22
Abf. 2 a. a. O. Verantwortlichen ist auf die Un¬
brauchbarmachungoder die Einziehung der vor¬
schriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,' auch kann
deren Vernichtung ausgesprochen werden. Es
macht keinen Unterschied, ob die Geräte dem Be¬
straften gehören oder nicht. „Die Bestimmungen
des Runderlaffes des Herrn Ministers des Innern
vom 23. April 1914 II e 354 sind hierbei
zu beachten."

Im Falle 9 c sind die Meßgeräte, falls ihre
Größe oder Beschaffenheit es zulüßt, dem Eichamte
zur Prüfung zu übersenden. Je nach dem Ergeb¬
nis der Prüfung hat sie die Polizeibehörde ent¬
weder dem Eigentümer zurückzugeben oder gemäß
8 22 a. a. O. das Weitere zu verfügen. Ist
eine Uebersendung nicht tunlich, so kann die Polizei¬
behörde eine eichamtliche Prüfung an Ort und
Stelle veranlassen, falls diese nicht von dem Eigen¬
tümer beantragt wird.

11. Die Polizeiaufsichtsbehördenhaben die
Ortspolizeibehördenbezüglich der gründlichen und
sachgemäßen Durchführung der Revisionen zu
überwachen.

12. Erkennt der Eichungsinspektor, baß die
Nacheichungstage in einem Ortspolizeibezirk unzu¬
länglich benutzt werden, so übersendet er dem Land¬
rat, bei kreisfreien Städten dem Polizeipräsidenten,
das in der Anlage angegebene Formular mit dem

49. Jahrgang.

Ersuchen, ihm die Ergebnisse der polizeilichen Re¬
visionen milzuteilen, die in dem betreffenden OrtS-
polizeibezirk oder gewissen Teilen desselben seit dem
Nacheichungstage bis Ende Februar des folgenden
Jahres staltgefunden haben.

13. Die Kosten der ortspolizeilichen Revisionen
einschließlich derjenigen für die Uebersendung der
i» Beschlag genommenen Gegenstände gehören zu
den Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung.

Dasselbe gilt für die Kosten einer gemäß
Ziffer 10 Absatz2 von der Polizeiverwaltung ver-
anlaßten eichamtlichen Prüfung.

14. Die vorstehenden Bestimmungen finden
keine Anwendung auf öffentliche Behörden, auf
Apotheken und hinsichtlich der Durchführung von
8 7 der Maß- und Gewichtsordnung auf Betriebe,
die der beigpolizeilichen Aufsicht unterstehen.

15. Die Bestimmungen über die Ausführung
der periodisch zu wiederholenden polizeilichen Maß-
und Gewichtsrevisionen vom 1. Juli 1886 sind
außer Kraft getreten.

Wiesbaden, den 30. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

(Pr. I.A. 1357,11.) gez. : v. Meister.
Anlage.

(Muster zu Ziffer 12.)
Der Königliche Eichungsinspektor.

. . den .
An

den Königlichen Landrat
die Polizeiverwaltung

zu.
Gemäß Ziffer 12 der Bestimmungenüber die

polizeilichen Revisionen der Meßgeräte' (Runderlaß
'* * ■**■ 1912
ersuche ich ergebenst, mir unter Benutzung des um-
stehenden Musters, das in . . . . Abdrücken*) bei-
liegt, die Ergebnisse der polizeilichen Revisionen
mitzuteilen, die in dem genannten Polizeibczirk
(Gemeinde) seit dem. ds. Js . bis
.Ende Februar 19 . . . stattfinden.

*) Entsprechend der Zahl der Ortspolizeibezirke
(bezw. Gemeinden).

Der Königliche Landrat.
Die Polizeiverwaltung.

. . den.
Urschriftlich mit den Anlagen

dem Herrn Eichungsinspcktor
in.

ergebenst zurückgesandt.
2. Seite.

Polizeiverwaltung. Gemeinde.

Name,Stand
u. Wohnung

Zahl und Art
der bean- Stem- Letztes

des Gewerbe- standeten pel Jahres-
treibenden Gegenstände zeichcn

1 2 3 4 5

., den 19 . .



3. Seite.

Grund der Beschlag¬
nahme(etwaige Be¬
merkungen über die

Ausführung der
Revision)

Ergebnis der
etwaigen

cichamlliche»
Prüfungen

Entschei¬
dung der
Polizei-
verwal-

tung
8

(3

C3
CO

1. Zahl der Betriebe, in denen ein eichpflichtiger
Verkehr stattfindet.

19 . . 19 . .
2. Zahl der einmal remÄerten Betriebe.
Zahl der wiederholt revidierten Betriebe ..

Usingen, den 3. Juli 1914.
Indem ich vorstehende Bestimmungen veröffent¬

liche. veranlaffe ich die Herren Bürgermeister, mit
dafür zu sorgen, daß die demnächst durch die Gen¬
darmerie staltfindenden Revisionen glatt verlaufen.
Etwa nötige Unterstützungenbei dem Revisions-
gefchäfl sind den Gendarmen zu gewähren.

Ausdrücklich mache ich darauf aufmerksam, daß
nach Ziffer 5 der Bestimmungen die Ortspolizeibe¬
hörden das zu führende Verzeichnis der am eich¬
pflichtigen Verkehr Beteiligten ständig auf dem
Laufenden zu erhalten haben. ,,

Nach Ziffer 10 a. a. O. haben die OrlSpol,--
zeibehörden gemäß8 22 der Maß- und GewlchtS-
ordnung selbstständig das Erforderliche zu veran-
laffen. also die Bestrafung der betreffenden Gewer¬
betreibenden und die Unbrauchbarmachung oder Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Maße und Gewichte
zu bewirken. _ , . . _

Der hierbei zu beachtende Erlaß des Herrn
Ministers de» Innern vom 23. April d. Ir ., Ile
354, ist in der Nummer 69 des diesjährigen
Kreisblattes abgedruckt.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 5502. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister de» Kreises._

Usingen, den 6. Juli 1914.
Der diesjährige Kursus zur Ausbildung und

Fortbildung von Jugendpflegern findet in der Zeit
vom 20—25. Juli in Usingen statt.

Auf meine Anregung hi» hat der Herr Regie¬
rungspräsident genehmigt, daß außer den angemel¬
deten Teilnehmern noch eine Anzahl Lehrer an dem
Kursus teilnehmen kann; als Ersatz für die baren
Auslagen werden6 Mark täglich gewährt.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der Kreises,
de» Herren Lehrern davon Kenntnis zu geben und
sie zu ersuchen, mir etwaige Anträge zur Teilnahme
durch den Herrn Ortsschulinspektor unmittelbar bis
zum 11. d. Mt«, einzureichen. Mit den betreffenden
Herren Kreisschulinspektoren werde ich mich in
Verbindung setzen.

Der komm. Lanorat.
B -Nr. 6305. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises._

Heilung" wird das nachstehendekals er
Handschreiben  veröffentlichen, daSglE ^ hj
an den Ministerpräsidenten Grafen SMM # i»z
Ministerpräsidenten Grafen Tisza und ü jf %
meinsamen Finanzminister Bielinski 0etUL,jit!»1#ut|
Tieferschüttert  steh- ich unter dem^ }|r
der unseligen Tat, die meinen
Neffen mitten aus seinem ernster
geweihten Wirken an der Seite seiner̂hE ^,,,?^in der Stunde der Gefahr treu bei ihm««« j
den Gemahlin dahingerafft und mich «>

Usingen, den 4. Juli 1914
Gemäß 8 5 des Regulativs zur Ordnung des

Geschäftsganges bei den Kreisausschüssen vom 28.
Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kennt-
nift gebracht, daß der KreisauSschuß für den Kreis
Usingen vom 21. Juli bis 1. Septemberd. Js.
Ferien hält. . .

Während dieser Zeit dürfen Termine zur münd
lichen Verhandlung in der Regel nur in schleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der
gesetzlichen Fristen, die im Beschlußverfahren zur
Erledigung gelangenden Angelegenheiten und ine
Kreiskommunalsachen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Der komm. Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschuffes.

J .-Nr. 911 K.A. Bacmeister.

Usingen, den 3. Juli 1914.
Der LandcSwegemeister-Anwärtcr Weber  zu

Grävenwiesbach ist vom 1. Juli d. Js . ab mü
der Verwaltung der Wegemeisterei Grävenwiesbach
'»eauftragt worden.

Der komm. Landral.
I -Nr 6382. Bacmeister. _

Haus in schmerzlichste Trauer versetzt9 •
mir in diesem herben Leid ein Trost werde ^
so sind es die ungezählten Beweise mar« j ,|U | IIIU wiv ****ö v0v" *. ' ' l -* s,, .-
neigung und aufrichtigen MitfühlenS, w* |i^
den eben verfloffenen Tagen aus allenW* Lfl
Bevölkerung zugekommen sind. Eine veim ^ (([)
Hand hat mich des lieben Anverwandten»« F 'tz,,
Mitarbeiters, hat schutzbedürftlge. dem - f>*.
Alter kaum entwachsene Kinder all ocp ^ «
ihnen auf Erden teuer war, beraubt
loses Weh auf ihr unschuldiges Haupt »„g, ^
Der Wahnwitz einer kleinen Schar «q,
vermag jedoch nicht an den übhelligten^D^^

Usingen, den 3. Juli 1914.
Der Landeswegemeister Richter  zu Camberg

hat am 1. d. Mts. die Dienstgeschäfte der Wege-
weisterei Camberg übernommen.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 6352. Bacmeister.

rütteln,
Er

ein. die mich und meine Völker um>« ^ y.
reicht nicht heran an die Gefühle mnö ^ y

die mir und dem angestammtenS(t

Wtmtlichtt teil.
Tagesgeschichte.

— Arstetten,  4 . Juli . Um 108/4  Uhr
fand i» der Schloß-Pfarrkirche in Gegenwart de»
Erzherzogs KarlFranzJofef  und der nächsten
Verwandten der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder
des Kaiserhauses und sonstiger Trauergäste die
feierliche Einsegnung  der Leichen des Erzherzogs
Franz Ferdinand  und seiner Gemahlin
statt. Dechant Dobner  nahm unter großer geist¬
licher Assistenz die feierliche HanUung vor. An
den Särgen hielten Offiziere die Ehrenwache. Um
Hi/ , Uhr wurden die Särge durch ein Spalier
von Feuerwehrleuten und Veteranen durch das
Parktor zur Gruft getragen, wo in Gegenwart
der nächsten Verwandten die endgültige Beisetzung
erfolgte.

— Wien,  4 . Juli . Heute Vormittag fand
in der Hofburg -Pfarrkirche  ein feierliches
Seelenamt statt, welchem der Kaiser,  die Mit¬
glieder dcs Kaiserhauses und die Würdenträger
beiwohnten.

— Wien,  4 . Juli . Die morgige„Wiener

vre mir uno vcm "'ruiti
aus allen Teilen der Monarchie aufs « F (Lj
rührender Weife kundgcgeben wurden. f L
Jahrzehnte habe ich mit meinen Böllern p 1̂
Freud geieilt, auch in den schwersten® Vlij
eingedenk meiner erhabenen Pflichten° .
wortung der Geschicke von Millionen, .(/ y
dem Allmächtigen Rechenschaft Wulbe. (| i\
schmerzliche Prüfung, dre Gotte» ,
Ratschluß über mich und die Merneny ,4 Smalicyiug uver mim uuu »». . . f ^ .
wird in mir den Vorsatz stärken, a" , ^AtelNi^ .^ »̂recht erkannten Wege bis zum̂ letzten t(|
zuharren, zum Wohle meiner Völker, — .
dereinst das Unterpfand ihrer Liebe alst . . . 4 ffitv
Vermächtnis meinem Nachfolger hinrerlan̂̂ th
so wird die» der schönste Lohn meiner

Ich beauftrage Sie, am«Fürsorge sein. Ich beauftrage Sie, »« <a kg
diesen kummervollen Tagen in bewah >
und Ergebenheit sich um mtinenM « ^ ^ ^und Ergebenheit sich um meinen^ ^
haben, meinen tiefempfundenen Dam y
Wien, am 4. Juli 1914. S*«»» Sl

— Durazzo,  3 . Juli . Die B
Fremdenlegion  scheint nun fo% 0
anzunehmen. Ihre Stärke wird etwa '%
betragen. Auch die Einzelheiten der \uciiuycu . Viv — . . t
sind ausgearbeitet, da sie aber noch0° ,
de» Fürsten und sonstigen Faktoren , A016  öUtlH » uuu ,u » ,u » . gE
hat ihre Wiedergabe jetzt keinenä ' ty"
größte Schwierigkeit wird Unterkunftv ^ e.
Kosten werden auf zwei Millionen bere« , / ^

- Die „Neue Freie Preffe" ißt
Durazzo  melden, die
Albanien  sich mit ihren Kindern"Jjj*
kritischen Lage nach Rumänien begeve» ^

Harmlos flog manch' Wörtlein aus,
böse ist e» angekommen;
sagst du etwas grad heraus,
wird's gewöhnlich krumm genommen.D. I«g«rl.

Der Sauer vom Mala.
Novelle von Antonv. Perfall

18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).
Etwa» war nicht in der Ordnung, umsonst

holte man sie nicht. Sie weigerte sich erst energisch,
dem Rufe Folge zu leisten. Da kam de» abend»
Frau Polentz selbst mit der Schwiegertochter, und
beide leisteten förmlich Abbitte.

Ihr Mißtrauen wurde zwar dadurch nur ver¬
mehrt, e» mußte fich um sehr wichtige Dinge
handeln, Johanne« sehr notwendig sein, daß fich
die Domen dazu entschlossen, aber eine Genugtuung
empfand fie doch, und am Ende sehnte fie sich
wieder noch ihrem Matthias.

Die Versöhnung war eine vollständige.
Polentz war nicht kleinlich, wenne» galt, fich

populär zu machen. Vor einem halben Jahr hatte
er der neugegründeten Pfarrei seine» Stadtteile»
einen Bauplatz für eine Kirche kostenfrei zur Ber-

^ ^ Ein prächtiger Gedanke kam ihm, indem er alle
Möglichkelten durchging, den Minister möglichst
rasch in sein Hau» zu bekommen. Feierliche Grund-

steinlegung, abends Feier iw Hausei Der Minister
wird dazu eingeladen und wird nicht absagen.
Vor allen tut Eile not, die Entwürfe der Ring-
bahn lagen dem Minister bereit» vor, verschiedene
Ankäufe waren bereit» gemacht worden.

Die Pfarrei erklärte aus sein Drängen, man
könne doch nicht den Grundstein zu der Kirche
legen, bevor nicht wenigstens die Hälfte de» nötigen
Geldes aufgebracht fei. Polentz lachte. Zum
Grundstein brauchte man nicht mehr, °l» eben ein
Grundstein kostet. Da» übrig- lasse fich dann viel
leichter zusammenbringen. Zuletzt erklärte er sich
bereit, die Sammlung mit tausend Mark zu er-
öffnen, wenn man fich entschließe, sofort an da»
Werk zu gehen.

Da» zog. , . ^
An einem herrlichen Herbsttage fand die Grund-

steinlegung statt. Polentz. al» der großwütige
Schenker de» Platze», tat die drei Hammerschläge,
daß e» weithin schallte, dann hielt er eine Rede,
die den Pfarrer beschämte und alle Anwesenden
zu Thränen rührte.

Johannes, der neben ihm stand, schluchzte wie
ein Kind. Er gedachte unwillkürlich der kleinen
Pfarrkirche zu Hause, an deren Wand die Bauern
vom Wald ruhten unter rotem Sandsteine.

Und ringsum war da» Arbeitsfeld diese»
Wundermanne». Im Glanze der Oktobersonne
lag ein ganze» Stadtviertel da, da» er gebaut hatte.
Neue Verehrung ergriff Johannes für diesen Mann,

ja er kam sich dagegen ganz erbärmlich 'F , ^
Der Minister hatte sich für du t.  I

legung entschuldigen laffen; aber s»r ^ \
hatte er zugesagt. Da» war -in >
Da» ganze Stadtviertel sprach davon. ^ 3», 5

Frau Wanda hatte die HerrichtUNg p/jj %
räume übernommen; Herr Vigo, ft
tenor von größter Popularität, der I j
Bruder» Fritz, unterstützte sie. Er ¥ U

3»!'
;i
Fd

noi uciB«juacM, H‘«P‘ - M- »-"--, C$ \jl
Die Einladungen waren sorgsalli»

erstm Kreffen der R-fid'enz/ welch- H
Z«it als Spaßmacher und Ersatz s«
Humor beigezogev, große Erfahrung

mfj S

;# ■̂

tu

Ü

Die Einladungen waren ,okgsuu-° ^
da« Erscheinen de» Minister» machl-
ziehung nicht» unmöglich. VU

E» handelt fich jetzt nur ,{|i«
treten de» Bauern vom Wald un° ' ,1
Polentz war, nach seiner Art möglmN^

-inmal gewonnene Vorteile biv
h war, „um ,gr- m.,

tragen, einmal gewonnene Vorteileb0 £ {e /
Grenze auSzuvützen, auf eine fan,0,‘ tt|iH

Johanne» sollte da» ganze BaU-cN wj
vertreten. Zu diesem Zweckei&LfidSäl- ■ m» «1 irueiuciui. ^ . ' 1
und seine Frau in ihrer heimatlichen 0fr ;

ES war nun einmal Mode, ----- {( pr
dem Bauernstand zu kokettieren, UN ^
Zeit töricht genug gewesen, da»Zeit töricht genug gewesen. o°» Ap««
Jetzt aber war er auf der richtigen 9 |

Er trug Johannes seine Bitte «
dadurch gewiffermoßen feinen früh'
machen, ihm volle Genugtuung ver



-li r uttb provinzielle Nachrichten.

sp-
_ Rat!

tlifl'
jjj ;̂ em wir gestern noch einen regendrvhenden

6 . Juli . Die am Fuitag auf
Celsius im Schatten gestiegene Tem-

mhlte sich infolge eingeiretener Gewitter
^ Regengüssen wieder zur normalen Höhe

. . , lacht uns heute wieder die Sonne
' »̂ 4 behält sie das Regiment und begünstigt

ij '̂ ßung der Heuernte.
# i « ' 8 ernsprechanschlüsse  sind spätestens

1- August bei dem zuständigen Postamt
fs »^' TOann  die Herstellung in dem nächsten,

l ' k

lii«

w w

1 j, ' wann vre Herireuung in oem nu ^ ne »,
' S ® beginnenden Bauabschnitt gewünscht

.1, ! verspätete Anmeldungen können in dem
weist nicht berücksichtigt werden . Für die

^ Herstellung der Anschlüffe sind in solchen
$>, ®ie entstehenden Mehrkosten — mindestens
c iu erstatten.

| öt  1914 ist in Preußen die Errichtung
" Lehrerseminars vorgesehen . Die Be>«eyrcriemmars vorgeieaeu . äjik w

. Lehrerseminare und der außerordent-
d-»Htz, ^ "arkurse ist, wie die „ Neue pol . Korresp ."

tw Winterhalbjahr 1913/14 gegen denrf ' V lm. Winterhalbjahr 1913/14 gegen
0 «ilhftjwtoutti des Vorjahres gestiegen. Im

1913/14 waren vorhanden 185
1 tz, ^ u >are mit 558 Klaffen und 17 307 Semi-

üjjjt' “ttiu kommen 45 außerordentliche Semi-
M 1287 Seminaristen , so daß die

der Seminaristenn F * oer L-emmarqten
i*1 m kie i? t*>ent̂ <Sen  siaatlichen
jiirl ^ " Eerrichtsverwaltung
,( \  V t 3ahl von Seminaristen allmählich ab
'jjjjf ln daß «»"» RnnttiAn Nrnnnrnnöpnkiirsi
m

18 495 beträgt.
Präparandenkurse

mit Rücksicht auf

,1̂ '" naß neue staatliche Präparandenkurse
fahren nicht mehr eingerichtet werden.

Kriegsminister v . Falken Hayn  hat
°EW einen neuen Erlaß über die Beur-

lj ÄlÜlQnQeltf/HiitT 8' 1 "US den beti „
[ i ; Osten ») laffen es angezeigt erscheinen,
d'l . tuchen der landwirtsch9ayw der landwirtschaftlichen Bevölkerung

^ ^ »t-^ bung von Mannschaften zur Aushilfe# r itti! Qlbeiten  möglichst weit entgegenzukommen
^Ministerium stellt unter Bezug auf seirR

. . unter
Uvm 29 . November 1908 ergebenst an-

, 1,1.1' Truppenkommandeure anzuweisen , Ge«
let Art wohlwollend zu prüfen und Beur-

iLW -rzu eintreten zu laffen , soweit

î .̂ ^ chen̂ Verhältniffen vereinbart ist

A hi' «Nahrlich es ist,
L. >/ ^ ierzuschlucken, zeigt

-H „ i/ ' ainz ereignet hat . Die 10 -jährige
l ? L ' ^ ristina Engel hatte am Samstag noch
(' %  besucht und mußte am Sonntag

ft

<>on Mannschaften zu Erntearbeiten
worin es heißt : „ Klagen über

den beteiligten Kreisen ( in

V " " ue Erlaß wird jetzt von
, J veröffentlicht.

le gefährlich

es mit
Der

den Land

beim Kirscheneffen
ein Fall , der sich

Die

vesucht und . - - — . „

^ »»kenĥ Blinddarmentzündung zur Operationverbracht werden . Er zeigte sich,

baß das Kind einen Kirschkern verschluckt
hatte , der sich im Blinddarm  festsetzte und dort
eine Eiterung heroorrief . Da « Kind ist kurze
Zeit nach der Operation gestorben.

* Seit viele » Jahren fallen ungezählte Söhne
der Fremdenlegion zum Opfer . Auf die erdenk¬
lichste Art und Weife werden diese jugendlichen
Helden von Werbern der französischen Fremden¬
legion erobert . Der von dem bekannten Fremden¬
legionär Karl Bernhard verfaßte Film veranschau¬
licht die ergreifende Tragödie zweier deutscher
Jünglinge , die aus falscher Scham Heimat und
Elternhaus verlaffen und unter unsäglichen Stra¬
pazen und qualvoller Behandlung in der Fremden¬
legion ihr junges , hoffnungsvolles Leben lassen
müssen . In Anbetracht der Wichtigkeit , über die
Fremdenlegion weitgehendste Aufklärung zu geben,
ist der Film auch sür Jugendliche und Kinder
freigegeben . Wir sind überzeugt , daß der Film,
deffen Bilder eine deutlichere Sprache reden als
Worte es vermögen , auch hier großem Jntereffe
begegnet.

f Merzhausen , 6 . Juli . Ein überaus
großer Leichenzug , wie ihn wohl noch selten unser
Ort gesehen , bewegte sich am gestrigen Sonntag
nach dem Friedhof . Es galt , dem verstorbenen
Kriegsveteranen und Musiker August Schütz von
hier die letzte Ehre zu erweisen . Zahlreich waren
auch die noch in der Umgebung lebenden Mitkämpfer
erschienen . Unter den Klängen der Musikkapelle,
die den Choral „ Jesus meine Zuversicht " intonierte,
kam der Leichenzug auf dem Friedhof an , woselbst
der Sarg unter Präsentieren der Gewehrscktion
des KriegervereinS in die Gruft gesenkt wurde.
Herr Pfarrer Peter,  Riederlauken , hielt die
Trauerrede . Als letzteit militärischen Gruß feuerte
die Gewehrsektion die Ehrensalve über das frische
Grab . Mit dem darauffolgenden Vortrag des
Liedes : „ Wie sie so sanft ruhen " nahm auch der
Gesangverein „ Ernst Moritz Arndt " auf immer
Abschied von seinem Dirigenten . Kränze legten
nieder Herr Hofmann  im Namen des Krieger-
verein », deffen Kassierer der Verstorbene seit 38
Jahren war , Herr Langenbächer  im Namen
de» von ihm seit einer Reihe von Jahren dirigierten
Gesangvereins und Herr Weber  namens des
Turnvereins Merzhausen . Ein ehrenhafter , allseits
beliebter und geachteter Mitbürger ist von uns ge-
schieden ; möge er in Frieden ruhen.

),( Riedelbach . 5. Juli . In selten geistiger
Frische und körperlicher Gesundheit konnte Herr
Schneidermeister Johann Peter Gucke » von hier
im Lause der vergangenen Woche seinen 80 . Ge¬
burtstag feiern . Zahlreich waren die Geschenke
und Gratulationen , die von nah und fern einliefen.
Von Ihrer Königl . Hoheit , der Großherzoginmutter
von Luxemburg , erhielt er ein nahmhaftes Geld¬
geschenk. Unter den weiteren Gratulanten be
fanden sich an erster Stelle der Landeskriegervev
band , der Kreiskriegerverband sowie der Krieger¬

verein Riedelbach , deffen langjähriges Mitglied er
ist . Möge ihm der gute Humor , den er sich bis
in sein hohes Alter bewahrt hat und der selbst
nicht durch einen schweren Unglücksfall , der ihn
betroffen , getrübt werden konnte , noch viele Jahre
erhalten bleiben.

— Frankfurt , 6. Juli . Auch am Sams¬
tag war der Ferien verkehr  im Hauplbahnhof
trotz des Regenwetters sehr stark ; es wurden gegen
30 000 Ferienreisende befördert . Die Einnahmen
am Freitag und Samstag betrugen an den Haupt-
bahnhofsschaltern 170000 Mk.

— Wiesbaden , 3. Juli . Die regierende
Großherzogin von Luxemburg  hat als
Beitrag zu den Kosten des auf dem Schlachtfelde
von Waterloo zu errichtenden Nassauer - Denk¬
mals 10 00  Mk . gespendet.

— Aßmannshauser », 4. Juli . Hier
wurde in der vergangenen Nacht ein R h e i n s a l m
von 25 Pfund gefangen . Der Fang eine » so
schweren Salm » ist ein Ereignis ; man kann ruhig
sagen , daß e» nur alle 100 Jahre einmal vor-
kommt . Der seltene Fisch wurde von Gastwirt
Jung ( Hotel Anker ) erworben.

— Lorch a . Rh .» 4. Juli . In den letzten
Wochen ist unter dem Schwarzwild,  da » sich
maffenhaft in großen Rudeln in den Wäldern der
hiesigen Gegend aufhält und der nacht » die mit
Saaten bestellten Fluren heimsucht und großen
Schaden anrichtet , tüchtig aufgeräumt  wor¬
den, denn es konnten bis jetzt etwa 50 dieser schon
seit mehreren Jahren zu einer fast unerträglichen
Plage der Landwirte gewordenen Borstentiere un¬
schädlich gemacht werden . Insbesondere haben sich
die an vielen , von dem Wild besonders begangenen
Stellen angelegten Saufänge bewährt , in denen
ein großer Teil der Tiere erlegt werden konnte.
In einer der letzten Nächte hatten sich wieder 8
Wildschweine , meistens ältere Tiere , in den im
Distrikt „ Kammerforst " angelegten Saufang ver-
irrt , wo sie von dem Königl . Förster Dörr er¬
legt wurden.

— Altenkirchen (Westerwald), 8. Juli.
Demnächst wird hier das auf dem „ Dorn " neu
erbaute „Erholungsheim  für junge Mädchen " ,
das vom „ Evangelischen Verband zur Pflege der
weiblichen Jugend " errichtet worden ist , in Betrieb
genommen . Das Heim enthält über 50 Betten.

Vermischte Nachrichten.

— Hannover,  4 . Juli . Die Gräfin
Wal der fee,  die Gattin des früheren General-
feldmarschalls , ist hier Samstag Nachmittag 5
Uhr im Alter von 76 Jahren an einer Lungen¬
entzündung gestorben.

— Jena,  4 . Juli . Ueber ganz Thüringen
gingen heute Nachmittag starke Gewitter  nieder.
Der Regen hält am Abend noch an . Jn Porsten-

^ ö)|!tJa®**,e«en wen i«
nbe  lU zeigen.

lwelten Welt seine hohe Ahtung vor
»» zeigen.

jHllb n*'e8  weigerte sich entschieden . Wa » soll
'll 11® ma 's do nimma iS, der Bauer

J  ty ' zum Komödi spiel'» iS doz'guat."
/ . |J >t[ wahren hing es unberührt im Kasten.
'\  iS ^ wetin  r -igte sich zu Poleutz' Ueber-
f Nit«Msäbriaer. Sie fühlte nach den» » WZ

L "r jungen
ge-

ik'i' tt ^ " " «ngen ein « Scheu , modern zu gehen,
b. ^ racht aber , das wußte fie, stellte sie

. . „ . Da  sollten fie nur kommen in Seide
IV ' " ' Die Eitelkeit trieb fie.
!,,̂ °°n " " 8te Polentz , nicht weiter in Johannes

V ihn wußte jetzt bestimmt , diebestimmt , die Frau
er kam in der Tracht des Bauern

X jUbet

iff
weit

Spalter vor dem festlich er«

. ;f “ . . .
"UjUj v,

1 Frechheit I" meinte ein anderer.
* Hv»̂ ' ^ Eit? Jeder macht fich Platz , wie

kSln t°nm dM h°t."
IÄ n» abwartenl " tönte «ine andere

V ' t „ siukenruf . Ueber « Jahr fährt viel-
|A Ke Wagen vor ."

wärmte ordentlich in dem kalten,

' j1' * draußen herrschte.
^ " schien Graf Waradin , zwei galonnieite

Diener hinten aus dem Wagen . Nur das wollte
man noch sehen , dann zerstreute man fich. Die
einen , mißgelaunt mit dem Schicksal rechtend , die
anderen von neuer Hoffnung beseelt . Man kann
ja auch einmal eine gute Karte ziehen.

Der Salon bei Altinger war bereits dicht ge-
füllt . Da waren wackelige Gutsbesitzer aus der
Umgegend , die man nicht aus den Augen verlieren
durfte , Architekten mit Frau und Töchtern , Ge-
schäftsfreunde , die fich verständnisvoll zunickten,
sogar einige Künstler fehlten nicht , junge Leute,
welche um ein GlaS Champagner überall zu
haben waren.

Dazu kamen noch die besonderen Freunde de«
Herrn Fritz , typische Exemplare be« großstädtischen
Nachwuchses , kümmerliche Gestalten in geckenhafter
Tracht , mit jedem Worte , mit jeder Bewegung die
schlechte Erziehung verratend.

Frau Wanda , in auffallender , kostbarer Kleidung,
wurde beständig von dem Operettentenor Vigo
umschwärmt , der ihr in auffallender Weise den
Hof machte , während Polentz wie ein Pascha unter
den Gästen wandelte.

Matthias stach mit seiner hohen , kräftigen Ge-
stakt, den unter dem schwarzen Rocke fich abzeichnenden
Muskeln , der noch immer etwas schwerfälligen Be¬
wegung be« Bauern , den markigen GefichtSzügen,
die sein neues Leben nicht so rasch verwischen
konnte , vorteilhaft inmitten diese« bunt zusammen¬
gewürfelten Völkchens ab. Nur die Hauptpersonen

fehlten noch für Herrn Polentz , den eine heftige
Unruhe befiel — Johanne « und seine Frau . Eben
war man im Begriffe hinauszueilen , fie zu holen,
da trat schon Graf Waradin ein.

Lautlose Stille , allgemeine Verneigung.
Während Polentz seine Gattin vorstellte , schweifte

das Auge deS Grafen suchend über alle Köpfe.
Matthias wurde mit einem scharfen Blick und

einem äußerst gemessenen Kopfnicken abgefertigt.
„Wo ist denn der Vater Ihres Schwieger-

söhne «, der Bauer vom Wald ? " fragte jetzt der
Minister . , ^ __ ,

Polentz stand der Schweiß auf der Stirne.
Er war verloren , wenn Johanne « ihm einen Streich
spielte . So unglaublich es war , der Graf hatte
sich den Bauern in den Kopf gesetzt.

In dem Augenblick ging eine Bewegung durch
den Raum . Polentz hätte ausjauchzen mögen . Da
stand er, der Bauer vom Wald , im langen Rocke
mit den schweren Silberköpfen , mit den hohen,
glänzenden Stiefeln und den Lederhosen , die bis an
die Kniee reichten — eine Hünengestalt , die alle
Anwesenden um Kopfeslänge überragte . Ihm zur
Seite die Bäuerin in schwarzer Seide , mit roten
Blumen darein gewirkt . Um den Hals die fil-
beute Kette au « feinstem Silberfiligran mit feurigen
Rubinen besetzt, das schwere Haar von einer Art
Krone gehalten , welche das Hinterhaupt schmückte.

(Fortsetzung folgt .)



borf bei Jena wurde der 27jährige Landwirt Otto
Heinicke aus Rödigen auf dem Felds vom Blitz
erschlagen. Zwei andere Landwirle wurden dabei
verletzt.

— Dresden,  4 . Juli . Dis Wiiive eines
MarinestabsingenieursJohanna Emilie Tag
wurde vom hiesigen Schwurgericht wegen un¬
glaublicher Mißhandlungen  ihres etwa 15
Jahre alten Dienstmädchens,  eines Waisen¬
kindes, zu 3 Jahren Gefängnis  verurteilt.
Sie hatte u. a. dem Mädchen blutige Wunden ge¬
schlagen und über diese, um den Schmerz zu er¬
höhen, Essigumschläge gelegt und zahlreiche andere
Grausamkeiten verübt. Die Sache wäre niöt
einmal zur Anzeige gekommen, hätte die Frau
sich nicht geweigert, ein von der Landeswaisen¬
anstalt, die endlich Kenntnis von der Behandlung
erhielt, verlangtes Schmerzensgeld von 250 Mk.
zu bezahlen.

— Paris,  4 . Juli . Das Rennen um
den großen Preis des Automobilklubs von Frank¬
reich gestaltete sich in seinem zweiten Teil zu einem
ausschließlichen Kampf zwischen dem französischen
Hause Peugeot und der deutschen Firma Mercedes.
Schließlich hat die Letztere gesiegt.

— Paris,  4 . Juli . Das Automobilrennen
endete, wie jetzt feststeht, mit einem vollständigen
Siege der Deutschen. Als Zweiter kam Wagner
an, als Dritter Salzer. Auch diese Beiden sind
Mercederfahrei. Boillot hatte vor Schluß des
Rennens aufgegebe». Die durchfchnittliche Ge¬
schwindigkeit des Siegers betrug 105,550 Km.
per Stunde.

— Grisolles,  4 . Juli . Oberstleutnant v.
Winterfelüt hat heute in Begleitung seiner Ge»
mahlin Grisolles verlassen und sich nach Ancamville
bei Toulouse begeben, wo er seine völlige Ge>
nesung abmarten  will . Bor der Abreise
sprach Frau v. Winterseldt dem Bürgermeister
ihren Dank für die liebenswürdige Aufnahme
seitens der Bevölkerung.

tetkenpfenfönTe
dic beste L/Iienmilch-Seffe

d Bergmann & Co ., Radebeul , für  sarte , weiße Haut uad
»ödend schönen Teint, ä Stück 50 Pf. Überall au haben.

Anzeigen.

Nassauische Lamlesbaok Wiesbaden
Wir legen einen Teilbetrag von nom.

s ooo ooo Mk.
der neu auszugebenden4% Schuldverschreibungen
der Rassauischen Landesbank „26. Ausgabe"
zum Vorzugskurse von 98,40%

in der Zeit
nein 18. Juni bis II. Juli 1914

einschließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und I. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkaffe der Rassauischen Landesbank
in Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und
den Sammelstelle» der Raussauischen Sparkaffe;

ferner bei den meisten Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst

erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Raffauischen Landes-

bank sind
mündelsicher,

sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wies¬

baden garantiert.
Wiesbaden , den 12. Juni 1914.

Direktion der Rassauischen Landesbank.
hiermit waren ich jedermann, ohne Befugnis
-*•/ mein rechts vom Bodenroder Weg gelegenes
Kirschbaumstück zu betreten, da ich Fußangeln und
Selbstschüfle gelegt habe,
b Mlkelm Becker, Michelbach.

Todesanzeige.

Gott, dem Herrn über Leben und Tod, hat es in seinem unerforschlichen
schlusse gefallen, unseren einzigen, innigstgeliebten, treuen Sohn

Heinrich
im Alter von 7 Jahren, während unseres Kuraufenthaltes in Hofheim, nach kürzet
Krankheit unerwartet zu sich in die Einigkeit abzurufen.

Oie tiektrsuernden Eltern:
Cebrer ltz. Reicbwein,
Rath. Reicbwein, geb. Schäfer.

Cransberg, 5. Juli 1914.

h

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme an dem so schmerzliches

Verluste, den wir durch den Heimgang meines geliebten Gatten, unseres guten Vaters
Bruders, Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers und Onkels erlitte» haben, faß6"
wir Allen, besonders Herrn Pfarrer Peter-  Niederlauken, dem hochverehrten Kriegecverei»,
Gesangverein und Turnverein von Merzhausen, sowie de» werten Kriegskameraden,
hiermit unsere» tiefgefühlten, innigsten Dank.

lüerzbavsen, den5. Juli 1914.

e
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Schiit ? und Kinder.

PC)

^f»

ilekaummauhimgen
der Stadt Usingen.
Die Bekanntmachungdes Herrn Regierungs¬

präsidenten zu Wiesbaden vom 1. d. Mts. betr.
die Enteignung von Grundeigentum in der Ge¬
markung Ufingen zur Errichtung einer Landes-
Erziehungsanstält nebst Beilagen liegt vom8. bis
zum 22. Juli b. Js . einschließlich zu Jedermanns
Einsicht auf meinem Amtszimmer offen.

Jeder Beteiligte kann während dieser Zeit im
Umfange seines Interesses Einwendungen gegen den
Plan erheben, welche entweder bei dem Enteig-
nungrkommiffarHerrn Regierungsrat Droege  in
Wiesbaden, Bahnhofstraße 15, schriftlich cinzu-
reichen oder bei mir mündlich zil Protokoll zu
geben sind.

Usingen , den6. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

Schüring.

Es herrscht hier die Gepflogenheit, die Hecken¬
schur, Gartenunkraut und dergl. in die zwischen
den Gärte» liegenden Wege zu werfen; selbst die
durch die Wege führenden Wäfferungsgräben werden
damit zugefüllt. Dieses kann nicht geduldet werden,
da die Grasnutzung in den in Frage kommenden
Wegen verpachtet ist und der Pächter durch die
Gepflogenheit geschädigt wird; weiter wird durch
das fZuwerfen der Wäfferungsgräben bei starken
Regensällen Schaden angerichtet.

Ich fordere hierdurch alle die Personen, vor
deren Gärten in den Wegen solches Unkraut liegt,
auf, dieses umgehend zu enifenun, widrigenfalls
Bestrafung erfolgt. Desgleichen wird bestraft, wer
in Zukunft Unkraut ufw. in die Gartenwege wirft.

Ufingen , de» 6. Juli 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Der Bürgermeister.
Schüring.

Holel„Adler,W
Nur Dienstag, den7. Juli
Bekanntmachung

\
' y,» »

Ein Mahnruf an unsere
welcher uns das Schicksal von 2

PK" ^ # .3l
de»M"

lingen vor Augen führt, die fern von
unter den fluchwürdigsten Mißha»dluu%

ify

empfiehlt
R. Wagnrr's Buchdruckerri.

Fremdenlegion in Algier  einen bebaue
Tod fanden. u

Der Kinematogr ^ jl
„Sarasar»

gibt Dienstag , den 7. Jtfl
grossen Monopol -Sch

die Schrecken
der Fremdenle#10

in 5 Akten. gj/
Nachmittags4 Uhr: Kindervorstellung'

9 Uhr: Abendvorstellung-
Preise : für Er wachse" #  Ä

1. Platz 80 , 2. Platz 50 , 3. ^ (
Kinder zahlen in der RachmittagSvorstellu"

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
_ Die

Cva,lg . KirchevfiA»
Dienstag , den 7. Juni , von ^

wird die Kirchensteuer pro 1. $ alt  L \.
der Wohnung des Unterzeichneten erb» mp

Schwenk . Kirche"'

j.
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